
ORGANGE

mensetzung und Spıtze der 1SCHOTIS- chen Sexualmoral un sıch auch dıe
konferenz zusammenhängt. Allerdings deutschen 1SCAHNOTe In ihrem
Sınd Unsıcherheit und Mıßmult auch Katechismus erkennbar schwer.
hıierzulande be1 vielen Priestern, aupt- Der entsprechende Problemstau WarT
amtlıchen Laıen und aktıven (Jeme1ı1nn- allerdings auch schon VOT der Jetzt Dbe-
demitgliedern mıt Händen HELE vorstehenden Aktıon und unabhängıgParallelaktıon DıIie etzten beıden Katholıkentage In davon jedem geläufig, der dıe ırch-
Karlsruhe und IDresden en das lıchen Verhältnisse eNrlıcn und en

Kirchenvolks-Begehren jetzt auch In SI® Y  S belegt, und auch dıe ZUT Kenntnıs nımmt. Be]l allen SyN-
Deutschland „Kölner Erklärung‘“ deutschsprachıiger oden, Foren oder synodalen Vorgän-

Theologieprofessoren VO 959 ware In CM dıe In den VEISANSCHCNH Jahren InAm September soll In Deutschland diesem /usammenhang eriınnern. mehreren deutschen Bıstümern =eiın „Kırchenvolks-Begehren“ starten.
eiıne bundesweiıte Unterschriftensamm- DIe Forderungen des Öösterreichischen tanden. kamen dıe einschlägıgen Fra-

SCH auf den ISC ebenso be1l der DIs-lung zugunsten VON Reformen In der Kırchenvolks-Begehrens, dıe VO Miıt-
katholischen Kırche Die Bezeıchnung September bıs Mıtte November Jetzt kussıon über das „Dıialogpapıier“, das

VO Zentralkomitee der deutschenfür hre Aktıon und auch den WEXt der auch In Deutschland NO Unter- Katholıken be1l selner Vollversamm-S unterschrieben werden soll, chrıft unterstutzt werden sollen, sınd
übernahmen dıe deutschen Inıt1atoren recht unterschiedlicher Natur und lung 1mM Herbst 1993 einstiımmı1g verab-

schıedet wurde. In Osterreich hat 111a
AUS Österreich. das Unternehmen dem teılweıse nıcht gerade klar und

mıt über- teılweıse bedauert. daß das Kırchen-„Kırchenvolks-Begehren“ überzeugend formuhert. Mıt „Uber- volks-Begehren den bestehendenraschend großem Erfole In dıiesem wındung der zwıschen Klerus (Gijremıien vorbeı ancıert wurde. DieseFrühsomme ablhıief (vgl August und La1ıen“ kann es möglıche RCn rage stellt sıch angesıchts der dem1995, 404 15 Inhaltlıch geht E dıe meınt SCINME und WCITI ist das ‚VL nächst anlaufenden Parallelaktıon ıInForderung nach eıner „geschwister- dessen Vertrauen Cin Bıschof genießen
So uch In den MECUCTEN römıschen Deutschland noch stärker.lıchen Kırche“, dıe VO Gleichberech-

t1gung VO Frauen In der Kırche, dıe Dokumenten WIE der Enzyklıka Zunächst bleıbt abzuwarten. WIE das
Abschaffung des Pflichtzöhibats für „Evangelıum vitae“ werden Empfäng- Kırchenvolks-Begehren überhaupt
Weltprıiester, eıne posıtıve ejahung nısverhütung un Abtreıibung In der chlägt Prognosen sSınd hıer kaum
der Sexualıtät un ‚Frohbotscha ethıschen Bewertung nıcht ınfach möglıch, schon we1l Präzedenzfälle

rohbotschaf . gleichgesetzt, VO Moralkate- fehlen, denen INan Maß nehmen
chıismus der Deutschen Bıschofskonfe- könnte. In Österreich VO den

In Österreich das Kırchen-
C0 Sallz schweıgen. Eıne Formel Inıtıatoren 100 000 Unterschrıftenvolks-Begehren In eiıner kırchlich hoch WI1IEe „Mehr Menschlıc  en STa PaU- gezielt, AUS denen dann Napp über

emotionalısıerten Sıtuation nach den 500 000 wurden. In Deutschlan mUÜl3-
Vorwürfen den Wiıener TZDI1I- chaler Verurteijulung“ (1n ezug auf

voreheliche Bezıehungen oder Homo- ten entsprechend der wesentlıch höhe-
schof, ardına Hans Hermann Groer,

1E (jesamtzahl der Katholiıken eiwa
habe Irüher Jugendliche exuell sexualıtät) arbeıtet mıt eiıner proble-

mıßbraucht Der Fall (Jroer brachte matıschen Alternatıve: das oılt noch Z Mıllıonen Unterschrıften M-

mehr für das plakatıve „Frohbotschaf menkommen, den Öösterreichischene1in Faß ZU Überlaufen, das hnehın rohbotschaft‘‘ Eve erreichen. In diıesen ochen
schon bIıs den and efüllt Wa  — Seı1t olt dıe Aufmerksamkeıt 1mM O-
Jahren hatte sıch das kırchliche ma DIiese Defizıte äandern aber nıchts iıschen Deutschland weıt mehr dem
In ÖOsterreich VOT allem als olge e1INI- daran, daß mıt dem lext des Kırchen- Urteiıl des Bundesverfassungsgerichts
SCI Bıschofsernennungen MASSIV e1IN- volks-Begehrens TODIemMe aufgegrıf-
getrübt, grassiıerten Frustration un: fen werden, dıe se1ıt Jahr und Tag VIe- den Kreuzen In bayerischen rund-

chulen (vgl ds Hefit, 460 £f£) als
Unmut bIs hıneın In dıe das kırchliche len Priestern und Laıen, Theologen dem Kırchenvolks-Begehren. ber das
en tragenden Kernschichten. und auch Bıschöfen ıIn Deutschland

sehen dıe kKkann sıch 1m Verlauf der Aktıon auch
In der Bundesrepublı un anderswo gehörıges KopfIzer- wıeder andern.
Rahmenbedingungen für eıne solche brechen bereıten. Der Pflichtzölilbat
Aktıon teılwelise anders AU:  S Es der Weltpriester erwelst sıch In vielen Anneltte Schavan, Vizepräsidentin des
der zündende unke, für den In ÖOster- Fällen als Hındernıis für dıe Seelsorge /dK und se1t kurzem baden-württem-
reich dıe deprimıerenden orgänge un: dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche: bergische Kultusministerın, hat dıe
den Wiıener Erzbischof SOTgIEN. DiIie das Neın Johannes auls I1 Z TIEe- orge geäußert (Frankfurter und-
kırchliche Entwicklung insgesamt Ist In sterweıhe VO Frauen ıIn „Ordınatıo schau, SS e1in Kirchenvolks-

sacerdotalıs“‘ hat vielerorts nıcht über-den VEISANSCHCH Jahren In Deutsch- egehren wıirke polarısierend: 3S C
and ruhıiger verlaufen als In der pen- Z  u  D mıt Begründung und Eirläute- ährdet den Dıalog und dıe erreichten.

WE auch kleinen Fortschritte. Es A1l-republık, Was nıcht zuletzt mıt /Zusam- rIung einzelner E lemente der kırchlı-
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tikuliert eıne ngeduld, dıie angesichts Das amerikanısche Judentum kennt YTAdWO Wort kommen, dessen
mancher Erfahrungen War verständ- VO ıberal über konservatıv und 0)5 Artıkel mıt dem Satz beginnt „Dıe
lıch, aber In der a schädlıch ISTes thodox bıs ultraorthodox dıe Zeıten en sıch gründlıch geändert”
Man kann 11UTI hoffen, daß sıch solche 5Spannbreıte innerjJüdıscher Pluralıtät und mıt der Aufforderung endet, dıe

bewahrheiıten.Befürchtungen nıcht Während sıch In der einen S5Synagogal- „Jahrhundertelangen gewachsenen Tra-
e1 wırd viel VO der Art un Weılse gemeınde Frauen beım weıter- dıtiıonen achten‘‘. Für Jüdısche
abhängen, miıt der Inıtıatoren und hın ledigliıch auf der Empore aufhalten ugen un Hen ist dıes nıcht eın
gagıerte Befürworter der Aktıon hre und beım für das Zustandekommen außergewöhnlıcher und problematı-

eINes öffentlıchen (Gebets erforder-nlıegen In den kommenden ochen scher Fall VO innerer Wıdersprüch-
vertreten Unfruchtbare Polarısıierun- lıchen Mındestquorum VO  e' zehn Teil- IC  CIl sondern SC  IC USdrTuCcC
SCH un dıe Kräfte absorbierender nehmern „Min]Jan‘‘) AaUSSC  1eßlich der ırklıchker des Judentums nıcht
Streıit zweıtrangıge Fragen Sınd das Männer zählen., sıtzen In anderen L1UT hierzulande und als solches keiıne
letzte. W dsSs dıe Kırche ıIn Deutschland (GGemeılınden Frauen und Männer — HNeCGMEC Erscheinung.
derzeıt gebrauchen kann. terschliedslos nebenelinander In der
Im CIC el CS In Can Z den läu- ynagoge un wırken Frauen als VOrT- DiıIie zulage geiretene Meınungsvılelfalt

Ist insofern für en das Normalste
1gen Se1 SS „unbenommen, hre nNl1e- beterinnen und Kantorinnen WIEe

VO der Welt all der Unsıcher-
SCH, insbesondere dıe geistlıchen, und selbstverständlıch mıt heıten und Wıdrıigkeıten, dıe diese
hre Wünsche den Hırten der Kırche DIe Zahl der ordınıerten Rabbinerin- Konstellatıon auch andernorts mıt sıch
eröffnen‘‘. aiuUur g1bt CS verschliedene

1CIM geht weltweiıt inzwıschen ın dıe bringt: Etwa, dalß orthodoxe en
Möglıchkeıten, dıe sıch nıcht CIn für Hunderte. Der Anteıl VO theologısc sıch weıigern, (Jebeten teılzu-
allemal testlegen und regeln lassen, SOIm- ausgebildeten Frauen wächst 1MmM üÜDrI- nehmen, dıe VO Rabbinerinnen SCdern VO der jeweıllıgen Sıtuation der

SCH auch 1mM konservatıven und selbst leıtet werden. der daß VO Rabbine-
Kırche abhängen. Dazu kann auch en 1mM orthodoxen Judentum. uch eıne riınnen VOTSCHOMUINCHNC Rechtsakte WIE
Kırchenvolks-Begehren gehören, auch jJüdisch-feministische ITheologıe o1bt C  s TIrauungen und Übertritte Z uden-
CMn sıch se1n Erfoleg er Voraussıcht
nach In GGrenzen halten wIrd. r'’Uu

dıe christlichen Feminiıstin- {u  3 nıcht als rechtsgültig 1MmM Sinne des
Hen rezıplert wırd. dıe CS aber In den Jüdıschen (jesetzes anerkannt werden.

FKın Laıberaler achtet 7Z7ZW al dıe amt-eigenen Reihen eher schwerer hat als
dıe femmnıstische Theologıe 1mM C: lıchen Handlungen des orthodoxen

Rabbiners. nıcht aber eiIn (Orthodoxertentum. (& o1bt sıch dıe üdısch-
femmnıstische Theologıe hıerın iıhrem dıe Handlungen eiInes lıberalen S

HCGS oder erst recht einer Rabbinerinchristliıchen Pendant vergleichbar
nıcht mıt der Forderung nach einer ber und das ıst entscheıidend e1-Fıngeholt 11C5 wırd Cal Meınungsverschie-Zulassung VO Ekrauen z“ bestimmten

erufung einer abbhinerin löst Kontro- gottesdienstlichen Funktionen DZW denheıten In der ® gegenseılt1g
UALAUS LeSPEKUETE: dıe Autonomıie der einzel-gemeıindlıchen Amtern zufrieden.

Der adısche Landesra  iıner Aavı 1ECNMN (Gjemelnden.
DIie Wahl der 44Jährıgen Schweizerıin
Bea yler Z Rabbinerıin der üa Soussan erinnerte als Reaktıon auf dıe Während das Judentum In den USA
schen (Gemeılnden In Oldenburg und erufung VO Bea yler daran, da ß oroß ist. sıch eiıne Aufspal-
Braunschweig löste innerhalb des MAese dıe ‚„ 2000 re gültıgen (ung ıIn unterschiedliche Rıchtungen
deutschen Judentums eiıne Kontro- (jesetze“ verstoße. Der Vorsitzende und Gemeıindetypen eısten kÖöNn-

AUS, dıe gleich In mehrfacher des Landesverbandes der Jüdiıschen NCMN, sieht 119 dıes In Deutschlan
Hınsıcht e1in bezeichnendes IC auf Gemeıinden Nıedersachsens und Miıt- vielTacCc anders. Man versteht sıch als
dıe Lage der Jüdıschen (Gemeılnden olıe des /entralrats der en In Eınheitsgemeinde, Ist CS aber eıt
hiıerzulande wiırft Deutschland. 1ICNAE: Fürst, vertel- nıger, als Ial vorg1bt. In Deutschland
Miıt der Ernennung VO al yler 1gte dagegen dıe Entscheidung der herrschen se1t der Zäsur der natıonal-
werden diıese VO einem ema e1IN- beıden (GGemeılnden und dıstanzıerte sozlalıstıschen Judenverfolgung und
geholt, das in anderen Ländern, en sıch zugle1ıc VON der krıtiıschen Hal- -vernichtung 1SC orthodoxe (Je-

In den Veremmigten Staaten Lung des Zentralrats-Vorsıtzenden [g- meılınden VOIL, W as nıcht el daß dıe
schon se1ıt längerem das en In den Natz Bubıs In dieser rage DIie Jüdı- einzelnen Gemeıindemitglieder In ihrer
Jüdischen Gemeılinden beeinflulst und sche Theologın Pnına Nave-Levıiınson persönlıchen Lebensführung auch dem
verändert hat DiIe Ordinatıon VOIN beglückwünschte unterdessen dıe be1- orthodoxen Modell folgen. Hıer g1bt
Frauen ist eiIne Jemen Hragen, denen den (Gemeılnden ıhrer Wahl (vgl INan sıch nıcht selten lıberaler als In
sıch dıe Unterschiede zwıschen den DıIie Welt, Und dıe Jüdische Gemeınndebelangen.
Strömungen und Rıchtungen 1m Ju- Allgemeine Wochenzeitung (Ausgabe Zr Auseinandersetzung Bea WY-

ler kam C obwohl diıese sıch durchausdentum festmachen lassen. VO 10.8.95) 1e 3 iıner Robert
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